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Einsatz und Ausbildung

Die Weiterentwicklung der Armee
und die Infanterie
Die geplante Unterstellung aller Infanteriebataillone unter
die Territorialdivisionen sorgt für Irritation. Gibt man damit die
Verteidigungsfähigkeit der Infanterie preis? «CHANCE SCHWEIZ -
Arbeitskreis für Sicherheitsfragen> lud Vertreter der Miliz, den Kdt
Ter Reg 4 und den Kdt LVb Inf zu einem klärenden Gespräch ein.

Irene Thomann-Baur*

Ziel des Anlasses war, wie Modera-
tor und Vizepräsident von CHANCE
SCHWEIZ, Eugen Thomann, eingangs
mitteilte, der sicherheitspolitischen Kom-
mission des Ständerates, — sie berät die

Weiterentwicklung der Armee (WEA) zur-
zeit, — Ideen für flankierende Massnah-

men zu unterbreiten, welche die befürch-
tete Schwächung der Infanterie auffangen
könnten. Das sachkundige Publikum be-

kam interessante Lösungsansätze zu hören.

Die Zweifel des erfahrenen
Bataillonskommandanten

Oberst i Gst Jean-Claude Brossard,

ehemaliger Kdt einer Ter Inf Kp und des

Inf Bat 13, heute Chef Einsatz im Stab

Ter Reg 3, fiel es nicht schwer, anhand

von Zitaten zu belegen, wo die Zweifel
herrühren. So liest man zum Bespiel in

der Botschaft zur WEA:
«Weil die Infanterieba-
taillone in erster Linie auf
die Erfüllung von Siehe-

rungsaufgaben ausgerich-
tet werden, wäre ihre Zu-
sammenfassung in Bri-
gaden und eine Führung
über zwei Stufen (Terri-
torialdivisionen und Bri-
gade) nicht zweckmäs-

sig...» — Der erläuternde
Bericht zu den Rechts-

grundlagen der WEA hält
fest, dass «... insbeson-
dere die Infanterie be-
schränkte Fähigkeiten zur Abwehr eines

militärischen Angriffs haben muss.» Stellt

man den Auftrag der Infanterie, - schüt-

zen, helfen und kämpfen — den geplanten
Strukturen und Mitteln gegenüber, fällt
zuerst auf, dass die vorgesehenen gemisch-

Oberst i Gst Jean-Claude Bros-

sard bei seiner Analyse.
Bilder: ASMZ

Infanterie entbehren, da
die InfBat wie gesagt aus-
nahmslos bei den Ter Div
angesiedelt werden. Mit-
tel zur Panzerabwehr mitt-
lerer Reichweite fehlen
dann der Infanterie eben-

so wie die operative Feu-

erunterstützung. Anderer-
seits verfügt die Infan-
terie über Radschützen-

panzer oder das geschütz-
te Mannschaftstransport-
fahrzeug GMTF, zu viel
für den Einsatz unter-
halb der Kriegsschwelle,

zu wenig für den Kampf oberhalb der

Kriegsschwelle, wie Brossard urteilt. In
der Vernehmlassung fiel mehrmals die

Forderung, es brauche eine kampfstar-
ke Infanterie. Die Verteidigung sei und
bleibe die zentrale Existenzberechtigung,

ten Kampfverbände (Mech Br) jeglicher die «Raison d'etre» der Armee. Sämtliche

Infanteriebrigaden nicht restlos abschaffen!
Auch wer hinter der WEA steht, will auf die

Verteidigungsfähigkeit der Infanterie nicht
verzichten. Trotz vordergründiger Überein-

Stimmung bleiben Zweifel: Wie soll die auf
Unterstützungsoperationen ausgerichtete
Ter Div diese neue Aufgabe gleichsam ne-
benhererfüllen? Sie bekommt keinen gros-
seren Stab, keine Feuerkoordinationsmit-
tel, keine Artillerie, keine Genietruppen.
Von einem «Kampf der verbundenen Waf-

fen» keine Rede.

Zugegeben, das Infanteriekader quali-
fiziert sich heute - viel gründlicher als
früher - auf den Stufen der Gruppe, des

Zuges und der Kompanie im Einsatz ver-
schiedenster unterstellter Mittel und be-

weist diese Fähigkeit regelmässig in den

Gefechtsausbildungszentren. Reicht das
wirklich? Zu messen ist das nicht an ir-

gendwelchen überholten Bildern von Pan-

zerschlachten aufweiten Ebenen, sondern

beispielsweise an den bitteren Erfahrun-

gen der ukrainischen Armee, die auf Präzi-

sionsartillerie angewiesen wäre und statt
dessen überbaute Gebiete mit Flächenfeu-

er eindeckte, vielleicht eindecken musste.
Hier erweist sich die Verteidigungsaufga-
be als brandaktuell.
Das Parlament berät einen bundesrätli-
chen Antrag, der sämtliche (Geb) Inf Br

unwiederbringlich auflösen möchte, und
das gleich mit Gesetzeskraft; weil er die
Struktur der Armee im Militärgesetz fest-
schreiben will - anstelle des heutigen ein-
fachen Parlamentsbeschlusses. Das wür-
de eine wichtige Weiche stellen, und nie-
mand weiss, was das letztlich bedeutet.
Dem vorzuziehen wäre eine Zwischenlö-

sung. Sie könnte mindestens einen Infan-

teriebrigadestab beibehalten, samt Füh-

rungsunterstützung, Feuerkoordination, Ar-

tillerie und Genie, indes ohne fest unter-
stellte Infanterie. Dieser «Rahmen würde
den neuerdings den Territorialdivisionen
unterstehenden Infanteriebataillonen im

Turnus den praktischen Schliff der Ver-

teidigungsaufgabe vermitteln und im Ein-

satz die Führungsstrukturen wertvoll er-

gänzen. - Das wäre neu, würde indes an
dem Modell der Reserve- oder «Kader-

brigade» anknüpfen, welches, eingeführt
mit der Armee XXI, nach wenigen Jahren
eindrückliche Ausbildungsleistungen vor-
zuweisen hat.
Was wäre mit der für die bundesrätliche
Vorlage genauestens berechneten Perso-
naldecke? Ja, ohne eine neue Bilanz ginge
es nicht. Sie vor einem entscheidenden
Kurswechsel zu fordern, darf man dem Par-

lament wohl kaum verwehren. £7
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Einsatz und Ausbildung

Jeder Mechanisierten Brigade ein eigenes Infanteriebataillon!
Truppen seien für diese Aufgabe auszu-
bilden und auszurüsten, auch die gesam-
te Infanterie. 13 Kantone plädierten da-

für, dass «die Infanterie, die primär für
militärische Unterstützungseinsätze vor-
gesehen ist, auch in Zukunft die Fähig-
keit zur Abwehr eines militärischen An-
griffs hat.» Unterstützen wie kämpfen zu
können, ist für die Infanterie nichts Neu-
es, wie der ehemalige Inf Bat Kdt in Erin-

nerung rief, aber die vorgesehenen Struk-
turen erschweren zumindest den Fähig-
keitserhalt der InfBat zur Abwehr. Ohne
entsprechende Ausrüstung kann die In-
fanterie weder halten noch sperren. Ab-
schliessend stellte er die zentrale Frage:
Wo bleibt die Ausbildung?

Auf das gemeinsame Üben
kommt es an

Mit dem Titel seiner Präsentation «Die
Infanterie — eine verteidigungsfähige Waf-
fengattung» setzte Br Lucas Caduff, Kdt
des LVb Inf und u.a. ehemaliger Kdt des

Geb Inf Rgt 36, den Kontrapunkt. Er
erinnerte daran, dass Verteidigung nicht
einzig in der Abwehr eines militärischen
Angriffs auf die Schweiz und ihren Luft-
räum besteht; vielmehr sind Land, Bevöl-

kerung und Lebensgrundlagen gegen die

Anwendung massiver Gewalt zu schützen,
die Lage so rasch als mög-
lieh zu stabilisieren, damit
Gesellschaft und die Staat-
liehe Verwaltung wieder
funktionieren. Der Ein-
satz der Infanterie ist ein-
zubetten in die Heeres-

aufgaben. Die klassische

Verteidigung wird noch
geübt und ist im Reg-
lement «Einsatz der In-
fanterie» festgehalten.
Gegenüber heute werde
die Verteidigungskompe-
tenz der Infanterie eher

ausgebaut. Bis zur Stufe

Kompanie sei das noch

gut nachvollziehbar. Caduff nahm die
Vorbehalte von CHANCE SCHWEIZ
auf. Den Schlüssel zum Verteidigungser-
folg sieht Caduff im Andocken der Inf
Bat an die den Kampf führenden Verbän-
de; dazu müssen die Inf Bat der Ter Div
jeden 2. WK in der Kampfkompetenz
praktisch geschult werden. Dafür eig-
nen sich die Gefechtsausbildungszentren
(GAZ) Bure und Walenstadt. Weiter sol-
len die Stäbe der Ter Div mit Offizieren
aus den jetzigen Inf Br alimentiert wer-

Die beiden heutigen Panzerbrigaden 1 und
11 tauchen im Konzept der WEA als Mecha-

nisierte Brigaden wieder auf und sollen
unserer Armee die Fähigkeit der mecha-
nisierten Verteidigung erhalten und wei-
ter entwickeln, im äussersten Fall natür-
lieh die Hauptlast des «konventionellen»
Kampfestragen. Nur: So konventionell wird
der nie mehr sein, schon weil erzwangs-
läufig im überbauten Gebiet stattfän-
de. Schon der flüchtig auf die Karte des
schweizerischen Mittellandes geworfene
Blick zeigt schlicht kein anderes denkba-
res Kampfgelände. Ähnliche Erkenntnis-
se vermitteln immer wieder die aktuellen
Fernsehnachrichten; wer geschützt und

beweglich kämpfen will, kommt ohne ge-
panzerte Fahrzeuge nicht aus.
Eng verbunden mit den Panzern wirken
die Panzergrenadiere. Ohne ihren schnei-
len und massiven Einsatz überleben die
Panzer im Siedlungsgebiet das Feuer der
panzerbrechenden gegnerischen Waffen
nicht lange.

den, die diesen Kampf noch kennen. Mit
dem Ersatz der Panzerfaust 2017 erhalte
die Infanterie eine wirksame Waffe, welche
Stahl und Gemäuer durchschlägt. Für die

Bedeutung des Gefechts der verbundenen
Waffen zog er Zitate der
Kdt der Pz Br 1 und 11

bei, wie etwa «Auf Kom-
paniestufe ist der gemein-
same Einsatz verschiede-

ner Gattungen absolut

notwendig - ohne diesen

Einsatz der verbundenen
Waffen ist kein Erfolg
möglich» (Br Y. Langel).
Die Unterstellung der Inf
Bat unter die Ter Div
macht für Caduff Sinn,
da diese den Ersteinsatz

bewältigen. Aber trainie-
ren müssen die Inf Bat
ebenfalls den robusteren

Einsatz; denn die Lage kann sich jederzeit
verschärfen. Dazu muss der künftige Chef
Operationen sie dazu bringen, das liegt
auch in seinem Interesse.

Skepsis an der Wirksamkeit
einer zusätzlichen Inf Br

Trotz der numerischen Beschränkung
des Bestandes auf 100000 könnte eine

Inf Br gebildet werden, indem man den
Ter Div je ein Inf Bat wegnimmt. Caduff

Wenn es dort aufzuklären, Flanken zu
schützen, nach entsprechender Vorbe-

reitung Gebiete mit verhältnismässiger
Gewalt von gegnerischen Elementen zu
säubern und zu halten gilt, dann schlägt
die Stunde der Infanterie. Sie tritt nicht in

Konkurrenz zu den Panzergrenadieren,
sondern ergänzt sie. Soweit die moderne
Theorie.
Je nach Lage und Auftrag tut indessen ein
«Mix» not, der Panzer mit Panzergrena-
dieren und Infanterie in Zugs- oderGrup-
penstärke vereint. Solche improvisierten
Kampfverfahren setzen genaue gegensei-
tige Kenntnisse, ja Vertrautheit der ver-
schiedenen Elemente voraus, erst recht
auf allen Führungsstufen.
Indem das Konzept der WEA auch die
heute den beiden Pz Br fest unterstellten
Inf Bat 16 und 61 in Territorialdivisionen
verschieben will, beschwört es die Frage
herauf: Fördert oder mindert das die Fähig-

keit, im modernen mechanisierten Kampf
zu bestehen? £7

hält dem entgegen, dass diese Bat dann
den subsidiären Einsatz nicht beherrschen

und die den Ter Div verbleibenden Bat
nie den Kampf trainieren würden. Diese
Struktur schränkte die Multifunktiona-
lität der Infanterie ein und erzeugte zwei
Klassen von Infanterie, was dem Kdt des

Lehrverbandes eindeutig missfällt. Mit
dem Erhalt der Modulbausteine in der

Grundausbildung und dem Andocken
der Bataillone bei den Mech Br im Wie-
derholungskurs geht die WEA mit der
Infanterie in die richtige Richtung, gab
sich Caduff überzeugt.

Die Replik des Kdt Ter Reg 4

Was bedeutet nun für die künftige Ter

Div die zusätzliche Aufgabe, die Verteidi-
gungsfähigkeit der Infanterie zu gewähr-
leisten, wie sie der Kdt des Lehrverbandes
formuliert hat. Div Hans-Peter Kellerhals,
Kdt Ter Reg 4 und ehemaliger Kdt Pz Br
11, wirkte 2010 mit an der Erarbeitung
des Operationskonzept und der Zutei-
lung der Mittel. Prioritäten zu setzen
ist immer heikel, was heisst schon wahr-
scheinlicherer Einsatz? Selbstverständlich
werden Stab und Kader die gestellte Zu-
satzaufgabe trainieren, so wie das Ge-

samtkonzept dies verlangt. In der Übung
«STABILO DUE» schafften es der Stab

der Ter Reg 4 und das Führungsunter-
stützungsbataillon, mit der zugewiesenen

Feuriges Plädoyer für eine

starke Infanterie - Br Lucas

Caduff, Kdt LVb Inf.
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Einsatz und Ausbildung

Kampftruppe selbst Grenztore zu schüt-

zen. Sein Stab übt regelmässig am aus-

geklügelten Simulator. Die Lösung mit
dem Andocken der Inf Bat an die Mech
Br stuft er als realistisch ein. Im Zuge der
Fluktuation kann sich Kellerhals vorstel-
len, seinen Stab mit Offizieren aus InfBr
Stäben zu alimentieren, um die Vertei-
digungskompetenz zu verstärken. Eine
Aufstockung des Stabes komme jedoch
nicht in Frage. Der Ausbildungsplan ist

gemacht, das Training bis Stufe Truppen-
körper gesichert.

Primärauftrag der Infanterie

Thomas Hugentobler, Milizoberst der
Infanterie und Vorstandsmitglied der
SOG, beharrt darauf, dass das Gros der
Armee auf die gefährlichste Bedrohung
ausgerichtet werden muss. Es ist die In-
fanterie, welche das Gros der Armee aus-
macht; sie würde gemäss Darstellung der

WEA ihren Primärauftrag vernachlässi-

gen. Sie muss jedoch für den Einsatz auf
allen Stufen ausgebildet und ausgerüstet
sein. Es sei deshalb selbstverständlich,
dass die InfBat bei den Mech Br andocken
können müssen. Genau dafür sind die

Voraussetzungen zu schaffen. Er verhehlt
jedoch sein Misstrauen nicht; seit Jahren
werden solche Fragen in Gesprächen, Bei-
räten usw. ohne sichtbare Ergebnisse er-
örtert, unberücksichtigt blieben die Vor-
behalte der Vernehmlassung. Die Bot-
schaft zur WEA enthält kein Wort über
diesen vorgeschlagenen Mechanismus.
Vielleicht funktioniert er so, wie darge-
stellt, aber bisher wurde er noch von nie-
mandem thematisiert. Pläne, wie das Ver-
kürzen der WK auf zwei Wochen, stehen
ebenso quer in der Landschaft wie die Be-

grenzung der Diensttage aufjährlich fünf
Millionen.

Jean-Claude Brossard zeigte sich zu-
frieden mit der Aussicht, dass die Inf Bat

regelmässig eine Kampfausbildung bei
den Mech Br erhalten sollen. Der Schul-
terschluss mit den Kameraden der andern

Waffengattungen ist wesentlich. Das Gros
der Truppenkörperkommandanten weiss

nicht mehr, wie Unterstützungswaffen ein-

zusetzen sind. Dem gemeinsamen Trai-
ning im Kampf der verbundenen Waffen
sprach auch Caduff das Wort. Das Heer
mit den beiden Mech Br ist gefordert, Lö-
sungsansätze zu finden. Der Lehrverband
Infanterie verfügt über eine eigene Zelle,

welche die Bataillone im Kadervorkurs und
im WK unterstützt, wie Caduff ergänzte.
Kellerhals erinnerte daran, dass die Zen-
trale in Bern Dienstpläne und Ressourcen

zuweist. Subsidiäre Einsätze beherrscht

jede Truppe rasch, den Verteidigungsauf-

trag muss sie üben. Die Ter Div besorgt die

Territorialverteidigung, die mechanisier-

te Division schiebt sich über die territo-
riale Platte und führt den Kampf der ver-
bundenen Waffen. Die Miliztauglichkeit
am Boden steht für ihn ausser Zweifel.

Richtige Fragen
führen zu Verbesserungen

Mit auf den ersten Blick kleinen or-
ganisatorischen Änderungen können die
Parlamentarier grosse Weichen stellen und
die WEA optimieren. Voraussetzung ist,
dass sie die richtigen Fragen stellen, bei
Unklarheiten nachhaken und die Folgen
ihrer Entscheide ermessen. Es geht nicht
nur um die Revision einiger Artikel des

Militärgesetzes, im Hintergrund ändert
sich weit mehr. H

* Journalistin, Hptm, zuletzt im Info Rgt 1, ehemals

Generalsekretärin der SOG, Winterthur.
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